
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

„Grenzgänger“  

TRIPOL Herrenrad ca 1925 

 

Ein Herrenrad aus dem Böhmen der 20er Jahre. 

Dessen Geschichte schwer zu erzählen, weil auch 

schwer zu recherchieren ist. Deutschsprachige 

Literatur dazu gibt es nicht, und was man dazu (auf 

tschechisch) im Internet findet, ergänzt sich 

einerseits, wiederspricht sich aber auch wieder in 

anderen Punkten. Aber versuchen wir es mit einer 

kurzen Zusammenfassung (ohne Gewähr): 

Die beginnt wieder einmal mit den Herren Heinrich 

Kastrup und Ambrosius Swětlik, die vormals bei der 

englischen Premier-Niederlassung in Cheb (weil im 

Sudetenland gelegen zu deutsch Eger) gearbeitet 

und 1911 am selben Ort eine eigene Firma 

gegründet hatten, die sie zuerst Elite, später unter 

Verwendung ihrer Namenskürzeln ES-KA genannt 

hatten. Details müssen wir hier nicht weiter 

ausrollen, das haben wir anhand von ES-KA Rädern 

schon mehrfach getan. 

1922 gründeten sie in Rokycany ein weiteres 

Unternehmen, das als Montagewerk für ihre 

Fahrräder dienen sollte.  Zur Gründung einer 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung (1929 wurde 

die in eine Kommanditgesellschaft umgewandelt) 

holten sie den Kaufmann František Hering an Bord, 

die Firma hieß „Tripol – Hering – Fahrradfabrik“, die 

Marke selbst „Tripol-H“. Dass in diesem Werk nicht 

nur  ES-KA Räder montiert, sondern eigene 

Markenräder hergestellt wurden, geht wohl auf die 

Initiative von Hering zurück. Es entstand ein breites 

Sortiment an Produkten vom Kinder- zum Herren-, 

vom Transport zu m Rennrad. Das noch erweitert 

wurde, als man eine Kooperation mit dem Šumava 

Werk des Herrn Jaroslav Pichner einging. 

Getreu dem Motto „viele Köche verderben den 

Brei“ kam es auch bei Tripol zu Zwistigkeiten: die 

Gesellschafter trennten sich zum Geschäftsjahr 

1934: Hering verblieb in der Fabrik, vertrieb weiter 

Fahrräder aus Restbeständen, neue ließ er bei 

Achilles fertigen. Seine Marke hieß jetzt Velo-Tudor. 

Tripol hatten nämlich Frau Kastrupová und Herr 

Swětlik (die Witwe und – vermutlich - der Sohn der 

1930 bzw 1932 verstorbenen ES-KA Gründer) in 

eine neuerrichtete Fabrik mitgenommen, wo sie für 

ihre Produkte aber auch die Markennamen Arsenal, 

Herkules und Mercedes verwendeten. 



Das Geschäft florierte mit Tripol Rädern florierte, 

die Firma lebte gut aufgrund eines Auftrags der 

tschechischen Armee und der Aufnahme der 

Produktion von Kleinmotorrädern mit 98ccm 

Sachsmotor. Der Zweite Weltkrieg unterbrach bei 

Tripol wie Tudor die Herstellung von zivilen 

Fahrrädern, kriegswichtige Güter rückten in den 

Vordergrund. 1948 wurden beide Firmen verstaatl-

icht und unter dem Dach von ČZ zusammengefasst 

und gingen später an Eska-Cheb. Um das Sortiment 

übersichtlicher zu gestalten und zu straffen, 

entstand daraus 1951 eine neue Marke, die alle 

anderen ablöste: Favorit. Unser Fotomodell der 

Marke „Original Tripol“ (Baujahr laut Nabe 1936, 

auch andere Teile sind aus den 30re Jahren - am 

Rad selbst weist der viele Nickel aber eher auf Mitte 

der 20er Jahre hin) ist wohl aus Tschechien über 

Znaim ins nur wenige Kilometer entfernte „Fahrrad-

museum im Schloss“ nach Retz im Weinviertel 

gelangt. Heute steht es bei Christopher Manets-

gruber in OÖ, der als Inhaber eines österreichischen 

als auch tschechischen Passes ein Faible für Fahr- 

und Motorräder beider Länder hat. Deshalb passt 

das Tripol gut in seine Sammlung – auch wenn keine 

persönliche Vorgeschichte des Rades mit über die 

eh nicht mehr wirklich bestehende Grenze 

gekommen ist. 

 

 



  



  



 


